
 

Ausgabe 1 /  März 2009        

  Informationen der Vertrauenskörperleitung der IG Metall  bei der Salzgitter Flachstahl GmbH                  

Inhalt dieser Ausgabe: 
 
Reiche aller Länder  
bereichert euch!   1 
 
Widerstand gegen 
Endlagerung   2 
 
Tarifrunde 2009   3 
 
Lust auf Bildung?  4 
 
Geschichte vom 1. Mai 4 
 
Meckerecke   4 
 
Sudoku    4 

Reiche aller Länder bereichert euch! 
In den USA ist eine giganti-
sche Immobilienblase ge-
platzt. Mehr als 5 Millionen 
Häuser stehen in den USA 
zum Ausverkauf. Damit fing 
praktisch die Finanzkrise an, 
die durch Deregulierung der 
Finanzmärkte mit entstanden 
ist.  
Die reale Wertschöpfung, also 
das, was die Menschen tat-
sächlich produzieren, hat auf 
den Finanzmärkten keine Be-
deutung mehr. Es wurde mit 
Werten an den Börsen dieser 
Welt gehandelt, die praktisch 
gar keinen Wert hatten, weil 
real nichts dahinter steht. Bes-
tes Beispiel dafür sind die so-
genannten Leerverkäufe. Die 
Finanzmärkte haben sich prak-
tisch von der realen Wert-
schöpfung der Gesellschaft ab-
gekoppelt. Das ist eine katast-
rophale Lage. Die Auswirkun-
gen auf die Realwirtschaft und 
somit auf die arbeitenden Men-
schen sind in vollem Gange.  

 

Ziel des Wirtschaftens 
 

Drastische Auftragseinbrüche 
in fast allen Branchen weltweit 
führten bereits dazu, dass Tau-
sende von Leiharbeitnehmern 
als erste auf die Strasse ge-
setzt wurden. Besonders hart 
trifft es die Auto- und somit 
auch uns, die Stahlindustrie. 
Kurzarbeit in fast allen Betrie-
ben. Thyssen und Arcelor-
Mittal kündigen bereits erhebli-
chen Stellenabbau an.  
Und auch bei uns in Salzgitter 
Konzern wollte der Vorstand 
das Mittel der betriebsbeding-
ten Kündigungen nicht aus-
schließen. Nur durch das ent-
schlossene Handeln des Be-
triebsrates und dem solidari-
schen Widerstand der gesam-
ten Belegschaft konnten wir am 
26.3. die Sicherung der Arbeits-
plätze durchsetzen.  
Unsere Lebensgrundlage, der 
sichere Arbeitsplatz und somit 

unsere Existenz und die unse-
rer Kinder ist gefährdet.  
Die Ursache für das alles lässt 
sich auch recht einfach auf ei-
nen Nenner bringen. Grund 
und Ziel jedes Wirtschaftens 
sollte sein die Arbeits- und Le-
bensbedingungen aller Men-
schen in der Gesellschaft zu 
verbessern.  
 

Verteilungsgerechtigkeit 
 

Eine gerechte und faire Vertei-
lung des erwirtschafteten Ge-
winns innerhalb der Gesell-
schaft ist hierfür die Grundlage. 
Unsere Großunternehmen je-
doch wirtschaften an diesem 
Umstand vorbei, frei nach dem 
Motto: Wie mache ich in mög-
lichst kurzer Zeit den größt-
möglichen Gewinn für mich und 
meine Aktionäre? Die Gesell-
schaft als ganzes und die Fra-
ge wie setze ich die erwirt-
schafteten Gewinne...  
Fortsetzung auf Seite 2  

 

http://wipo.verdi.de/grafiken_und_praesentationen/data/08_02_reichtum_u_verteilung.ppt 
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Widerstand gegen  

Endlagerung 
 
Seit über 30 Jahren hat der Widerstand in Salzgitter mit öf-
fentlichen Aktionen auf die Gefahren und späteren Folgen bei 
der Einlagerung von radioaktiven Abfällen in Schacht KON-
RAD aufmerksam gemacht. Durch die katastrophalen Ver-
hältnisse im ehemaligen Forschungsbergwerk ASSE II wird 
die bisher als sichere geltende Endlagerung von vielen Men-
schen in Frage gestellt. Gibt es bei KONRAD auch noch Ü-
berraschungen, die bisher der Öffentlichkeit verschwiegen 
wurden? Das Bundesamt für Strahlenschutz (BfS) hat unter 
Riesenaufwand in Salzgitter und Remlingen je eine Infostelle 
eröffnet, eine weitere am Schacht 1 ist in Arbeit. Warum wur-
de erst jetzt nach über 30 Jahren damit begonnen? 
Aber auch die beste Webseite oder Informationsstelle schafft 
noch kein Vertrauen in die Endlagerfrage.  
 
Für die Endlagerung von Atommüll über Millionen von Jahren 
gibt es kein technisches Konzept welches die notwendige Si-
cherheit gewährleistet. Deswegen ist weiter Widerstand an-
gesagt. Und dieser Widerstand erlebt eine Renaissance. So 
hat sich in die-
sem Jahr das 
"Bündnis Salz-
gitter gegen 
Schacht Kon-
rad" mit einem 
Themenwagen 
am Braun-
schweiger Kar-
nevalsumzug 
beteiligt. Hier 
waren auch 
Vertrauensleute 
von uns dabei. 
Und am 26.02. 
haben sich die 
Vertrauensleute 
der SZAG Be-
triebe an der 
Lichterkette ge-
gen Schacht Konrad beteiligt. Ca. 500 Kolleginnen und Kolle-
gen standen dicht an dicht auf einem 1,2 Kilometer langen 
Teilstück der Eisenhüttenstrasse und haben hier ein klares 
Zeichen gegen die Endlagerung von 95% des erzeugten A-
tommülls direkt vor Ihrer Haustür gesetzt. Dafür möchten wir 
uns als VKL-Hütte bei allen Beteiligten bedanken. So sollte 
es auch weitergehen.  
Beteiligt Euch auch in Zukunft an dem Wiederstand, denn 
wer kämpft, kann verlieren, wer nicht kämpft hat schon 
verloren! 

Fortsetzung von Seite 1  
Reiche aller Länder bereichert 
euch! 
...am sinnvollsten für Alle ein spielt in 
diesem System keine Rolle. Das Er-
gebnis einer solchen Politik kann man 
in Zahlen ausdrücken. Die Reichsten 
10% der Gesellschaft besitzen 60% 
des gesamten Vermögens. Für die 
anderen 90% der Bevölkerung hat 
der Anteil am Vermögen stagniert 
oder sogar rückläufig. Hier liegt der 
Grund des Übels. Ein Umdenken und 
konstruktive Kritik im großen Stil an 
unserem Wirtschaftssystem muss 
jetzt auf der Tagesordnung stehen.  
 

Daher fordern wir: 
 

• Annullierung aller neu ge-
schaffenen Gesetze zur Dere-
gulierung der Finanzströme. 

 

• Öffentliche Kontrolle der Ban-
ken, Steueroasen schließen, 
Verbot von Leerverkäufen, De-
rivaten, Hedge-Fonds usw. 

 

• Schaffung einer effektiven Fi-
nanzaufsicht.  

 

• Rücknahme der Privatisierung 
aller öffentlichen Güter. 

 

• Zukunftsinvestitionspro-
gramm zur Finanzierung von 
Projekten in den Bereichen 
Bildung, Umwelt und Infra-
struktur. 

 

• Mitbestimmung in den Betrie-
ben ausweiten. Keine Be-
triebsänderungen mehr ohne 
Zustimmung des Betriebsra-
tes. 

 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
bei uns und in vielen anderen Betrie-
ben in Deutschland und Europa wird 
Kurzarbeit gemacht und keiner weiß, 
wie lange das so weiter geht. Gleich-
zeitig klagen die Manager großer 
deutscher und europäischer Banken 
ihre Bonuszahlungen (für die Zeit in 
der sie alles gegen die Wand gefah-
ren haben) vor den Gerichten ein.  
So eine Sauerei!  
Mfg euer Redaktionsteam    

     Die Fackel als Symbol des Widerstandes 
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Die ersten Sitzungen der Ta-
rifkommission Stahl sind ge-
laufen. Die Vertreter sämtli-
cher Stahlbuden trafen sich 
hier und berieten über die an-
stehende Tarifrunde.  
Jeder Betrieb berichtete über 
die derzeitige betriebliche Situ-
ation und in diesen Berichten 
spiegelte sich natürlich die ak-
tuelle wirtschaftliche Lage wi-
der. Hier wird deutlich, dass in 
allen Betrieben Angst um die 
Arbeitsplätze und um die Si-
cherheit der Standorte herrscht. 
Und auch bei uns ist die Krise 
angekommen. Auslastungspro-
bleme und Kurzarbeit sind die 
Folgen. Auch mussten wir be-
reits dafür kämpfen das be-
triebsbedingte Kündigungen bei 
uns kein Thema sind. Somit ist 
klar, dass Beschäftigungssiche-
rung, also die Garantie für den 
Erhalt der Arbeitsplätze, ein 
wichtiges Ziel in dieser Tarif-
auseinandersetzung sein wird. 
Auf der Sitzung der Tarifkom-
mission am 24.März berieten 
die Mitglieder der Tarifkommis-
sion Stahl über die Tarifforde-
rung 2009. Beschäftigungssi-
cherung, aber auch die Frage 
nach mehr Geld, musste be-
rücksichtigt werden. Es war 
nicht einfach, aber am Ende 
beschloss die Kommission  fol-
gende Forderungen: 

1. Beschäftigungssicherung 
Der bestehende Tarifvertrag 
zur Beschäftigungssicherung, 
der Ende 2009 ausläuft, muss 
verlängert und verbessert wer-

den. Damit werden unsere Ar-
beitsplätze abgesichert und, 
nicht minder wichtig, die Über-
nahme der Auszubildenden soll 
von zwölf auf 24 Monate aus-
geweitet werden.  

2. Altersteilzeit 
Weiterführung der Altersteilzeit 
in unveränderter Form. Damit 
wir auch in Zukunft ein Instru-
ment haben, welches den älte-
ren Kollegen ein früheres Aus-
scheiden aus dem Berufsleben 
ermöglicht. Gleichzeitig ist dies 
eine Chance, den jungen Men-
schen einen Arbeitsplatz und 
somit eine Perspektive geben 
zu können. 

3. Lohn und Gehalt 
4,5% mehr auf 12 Monate Lauf-
zeit. Auch in diesen schlechten 
Zeiten gibt es eine Inflation, 
welche ausgeglichen werden 
muss. Deshalb brauchen wir in 
schwierigen Zeiten eine positi-
ve Lohnentwicklung.  

Tarifrunde 2009 
Kampf um unseren Anteil in schweren Zeiten! 

Alle Politiker behaupten richti-
gerweise, dass gerade jetzt die 
Binnennachfrage gestärkt wer-
den muss. Der Binnenmarkt 
lebt vor allem vom Privatkon-
sum der Arbeitnehmerinnen 

und Arbeitnehmer in diesem 
Land und wenn man will, dass 
diese mehr kaufen, dann muss 
man Ihnen mehr Geld in die 
Hand geben. Auch in dieser 
schlechten wirtschaftlichen Si-
tuation sollten wir selbstbe-
wusst mit einer ausgewogenen 
Forderung nach mehr Entgelt in 
diese Tarifrunde gehen. Keine 
Tarifforderung der Welt hat bis-
lang eine Wirtschaftskrise ver-
ursacht. Jene, die uns immer 
wieder vorbeten, dass unsere 
Tarifforderungen die Wirtschaft 
gefährden, haben durch Libera-
lisierung der Finanzmärkte und 
dem Streben nach maximalen 
Profiten dafür gesorgt, dass 
das Wirtschaftssystem ins 
Wanken gerät. Sie spielen auf 
den Finanzmärkten dieser Welt 
mit der Sicherheit unserer Ar-
beitsplätze und daher auch mit 
unserer Existenz. 
Es ist nicht die Zeit, den Kopf 
in den Sand zu stecken, son-
dern Zeit zum kämpfen! 

   2. Vertrauensleutevollversammlung am 2. März  2009 
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Meckerecke 
Unser „Stahlsplitter“ soll einmal 
im Quartal erscheinen. Wenn 
Du etwas zu meckern hast, ob 
Kritik oder Anregung, kannst 
und sollst Du uns schreiben. 
Wir würden gern Dein 
„Gemecker“ in unserer Mecker-
ecke abdrucken, weil es uns 
und Andere interessiert. 
Schreib uns unter Stichwort 
Stahlsplitter an: (Adresse 
Werkspost und eventuell E-
Mail) 
Mit kritischen Grüßen Euer Redakti-
onsteam 

Lust auf Bildung? 
 

Liebe Kolleginnen und 
Kollegen, unter dem 
Motto ,,Wissen, Können 
und Handeln“ steht das 
B i l d u n g s p r o g r a m m 
2009. 
Von Tarifpolitik über Globalisierung 
und Gestaltung der Arbeitswelt bis 
hin zu Rhetorikkursen, das Bil-
dungsangebot der IG Metall bietet 
für Jeden etwas Interessantes. 
Fernab vom alltäglichen Stress, 
mal ausspannen oder mit Kollegen 
anderer Firmen diskutieren, alles 
ist in der gemütlichen Atmosphäre 
der Bildungsstätten, mit All Inklusi-
ve Flair, möglich. Eure Dozenten 
sind Ansprechpartner für die indivi-
duelle oder gemeinsame Freizeit-
gestaltung.  
Und Interesse geweckt???  
Das Bildungsprogramm 2009 be-
kommt ihr von eurem Vertrauens-
körper oder örtlichen Betriebsrat.  
Zur Beantragung des Bildungsur-
laubs und der betrieblichen Frei-
stellung wendet ihr euch an euren 
VK oder Betriebsrat. Hier liegen 
auch die notwendigen Anträge 
aus. Einen Rechtsanspruch auf 
Bildungsurlaub von fünf Tagen ha-
ben alle Arbeitnehmer/innen,  
deren Arbeitsplatz sich in Nieder-
sachen befindet. Denkt bitte daran, 
dass die Plätze begrenzt und in 
der Kurzarbeitszeit sehr begehrt 
sind.            Eure Biber 

Geschichte vom 1. Mai: 
Vom Kampftag zum Feiertag 

Und wieder einmal fing alles in Amerika an. Am 1. Mai 1886 
traten 400.000 Beschäftigte in einen Generalstreik „für den  
8 Stunden-Tag“. In Deutschland beteiligten sich 1890, trotz 
Sanktionen, 100.000 ArbeiterInnen am 1. Mai an sogenann-
ten Mai-Spaziergängen für Arbeitszeitverkürzungen. Der 
Deutsche Gewerkschaftsbund (ADGB) und die wieder zuge-
lassene SPD beschlossen 1890 den 1. Mai als einen dauer-
haften „Feiertag der Arbeit“ einzuführen. Doch gelang dies 
nur in wenigen Ländern Deutschlands.  
Einen traurigen Höhepunkt erreichte der 1. Mai im Jahre 
1929 (Blutmai). Trotz Demonstrationsverbot ging die KPD auf 
die Straße. Im Verlauf der Demo wurden 28 Arbeiter getötet. 
Kurz darauf zog der Börsenkrach im Oktober 1929 die Welt-
wirtschaft in die Krise und machte Millionen Arbeiter arbeits-
los.  
Die Krise führte schließlich zur Machtübergabe an die Nazis. 
Diese erklärten den 1. Mai 1933 zum „Feiertag der nationalen 
Arbeit“ und missbrauchten ihn für ihre Zwecke. Einen Tag 
später wurden die Gewerkschaften zerschlagen und ihr Ver-
mögen geraubt. Erst mit der Gründung der BRD 1949 wurde 
der 1. Mai zum gesetzlichen Feiertag. Seitdem hat dieser 
Tag Höhen und Tiefen erlebt. 
Doch auch zu Beginn des 21. Jahrhunderts stehen die 
Gewerkschaften angesichts der sich verschärfenden 
Wirtschaftskrise vor großen Herausforderungen. Daher 
spielt der Tag der Arbeit weiterhin eine wichtige Rolle. Er bie-
tet uns nicht nur die Möglichkeit der Ansprache an ein breites 
Publikum sondern dient auch zur Demonstration unseres so-
lidarischen Zusammenhalts. Dies ist umso wichtiger in Zeiten 
wie diesen, in denen die herrschende Krise unsere erkämpf-
ten Errungenschaften bedroht. Daher beteiligt euch zahl-
reich! Seid dabei und steht nicht daneben! 

Der 1. Mai in Salzgitter seht unter dem Motto: 
„Arbeit für Alle! Bei fairem Lohn!“. 

Beginn des Umzuges (Reppnerschestr.): 10:00 Uhr 
Kundgebung („An der Alten Feuerwache“): 10:15 Uhr 
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Die Lösungen findet ihr auf der Intranetseite des BR SZFG  




